
Auszug aus der Durchführungsverordnung zum rheinland-
pfälzischen Landesjagdgesetz (LJGDVO), zuletzt geändert durch 

Verordnung vom 28. Juli 2009 (GVBl. 2009, Seite 297) 
 

Fünfter Abschnitt 

Jägerprüfungsordnung, Falknerprüfung 

§ 20 

Zuständige Behörde 

Die Jägerprüfung wird von der unteren Jagdbehörde durchgeführt, in deren Gebiet der An-
tragsteller seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat; sie kann auch von der unteren Jagdbehörde 
durchgeführt werden, in deren Gebiet der Antragsteller dir jagdliche Ausbildung absolviert 
hat. 

§ 21 

Prüfungsausschuss 

(1) Bei der unteren Jagdbehörde eines jeden Landkreises ist ein Prüfungsausschuss zur Ab-
nahme der Jägerprüfung zu bilden. Dieser besteht aus 

1. dem Kreisjagdmeister, im Falle seiner Verhinderung seinem Stellvertreter, als dem 
Vorsitzenden und 

2. sechs jagdpachtfähigen Personen, von denen mindestens vier Mitglied im Landesjagd-
verband Rheinland-Pfalz e. V. sein sollen und mindestens eine die Befähigung für den 
gehobenen oder höheren Forstdienst haben muss; für jedes dieser Mitglieder ist für 
den Verhinderungsfall ein geeigneter Stellvertreter zu berufen; in begründeten Einzel-
fällen kann von der Voraussetzung der Jagdpachtfähigkeit abgewichen werden. 

(2) Bei Bedarf können weitere Prüfungsausschüsse gebildet werden. Für jeden weiteren Prü-
fungsausschuss beruft die untere Jagdbehörde nach Anhörung des Kreisjagdmeisters einen 
Vorsitzenden und für den Verhinderungsfall einen Stellvertreter; im Übrigen gilt Absatz 1 
Satz 2 Nr. 2 entsprechend. 

(3) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse nach Absatz 1 Satz 2 Nr. 2 und Absatz 2 und deren 
Stellvertreter werden von der unteren Jagdbehörde nach Anhörung des Kreisjagdmeisters für 
die Dauer von fünf Jahren berufen und durch Handschlag zur unparteiischen und gewissen-
haften Ausübung ihrer Tätigkeit verpflichtet. Die Verpflichtung ist aktenkundig zu machen. 
Die Jagdverbände und unteren Behörden, deren Aufgabenbereich die Jagd tangiert, können 
hinsichtlich der für ihren örtlichen Zuständigkeitsbereich zuständigen Prüfungsausschüsse 
Vorschläge für die Berufungen nach Satz 1 unterbreiten. 

(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn außer dem Vorsitzenden mindestens fünf 
weitere Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss trifft seine Entscheidungen mit ein-
facher Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 
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(5) Die Tätigkeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses ist ehrenamtlich. Sie erhalten eine 
von der oberen Jagdbehörde festzusetzende Vergütungspauschale. 

§ 22 

Jagdliche Ausbildung 

(1) Die theoretische und praktische Ausbildung zur Vorbereitung auf die Jägerprüfung (jagd-
liche Ausbildung) erfolgt nach einem Rahmenplan der obersten Jagdbehörde in einem aner-
kannten Ausbildungskurs 

1. bei einem Jagdverband oder bei einer Jagdschule oder 
2. von mindestens sechsmonatiger Dauer bei einem Mentor. 

(2) Ausbildungskurse bei einem Jagdverband oder einer Jagdschule werden auf Antrag von 
der oberen Jagdbehörde anerkannt, wenn 

1. eine für die Leitung der Ausbildung verantwortliche Person (Ausbildungsleiter) und 
die an der Ausbildung beteiligten Personen (Ausbilder) bestimmt sind, 

2. der Ausbildungsleiter Jagdscheininhaber ist und seine Befähigung als Ausbildungslei-
ter in geeigneter Weise nachweist, 

3. der Ausbildungsleiter und die Ausbilder die erforderliche Zuverlässigkeit ( § 17 Abs. 3 
und 4 des Bundesjagdgesetzes) besitzen, 

4. geeignete Lehrmaterialien und Räumlichkeiten, ein brauchbarer Jagdhund und ein ge-
eigneter Jagdbezirk zur Verfügung stehen und 

5. auf die Schießprüfung vorbereitet wird. 

(3) Ausbildungskurse bei einem Mentor werden auf Vorschlag des Kreisjagdmeisters von der 
unteren Jagdbehörde anerkannt, wenn der Mentor 

1. jagdpachtfähig ist, 
2. Zugang zu einem Jagdrevier hat, 
3. einen brauchbaren Jagdhund zur Verfügung hat und 
4. nicht mehr als drei Personen gleichzeitig ausbildet. 

(4) Für die Zeit der jagdlichen Ausbildung und der Jägerprüfung haben die hieran teilneh-
menden Personen eine ausreichende Haftpflichtversicherung sowie eine Unfallversicherung 
abzuschließen. 

§ 23 

Prüfungstermine, Öffentlichkeit 

(1) Für Personen, die an einem Ausbildungskurs nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 teilgenommen haben, 
legt die untere Jagdbehörde nach Anhörung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses den 
Termin zur Abnahme der Jägerprüfung nach Bedarf fest. 

(2) Für Personen, die an einem Ausbildungskurs nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 teilgenommen haben, 
bestehen jährlich zwei Termine zur Abnahme der Jägerprüfung; der jeweilige Termin zur Ab-
nahme der schriftlichen Prüfung wird von der oberen Jagdbehörde landeseinheitlich festge-
legt. 
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(3) Der Prüfungsausschuss hat die Jägerprüfung abzunehmen, wenn mindestens zehn Perso-
nen zur Jägerprüfung zugelassen sind. Eine untere Jagdbehörde kann dem Prüfungsausschuss 
einer anderen unteren Jagdbehörde die Abnahme der Jägerprüfung übertragen, wenn diese zu-
stimmt. 

(4) Die Jägerprüfung ist nicht öffentlich. Vertreter der Jagdbehörden sind befugt, bei der Jä-
gerprüfung anwesend zu sein. Der Prüfungsausschuss kann weiteren Personen die Anwesen-
heit bei Teilprüfungen gestatten. 

§ 24 

Zulassung zur Jägerprüfung, Prüfungsgebühren 

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Jägerprüfung ist spätestens drei Wochen vor dem Prüfungs-
termin nach dem Muster der Anlage 2 an die untere Jagdbehörde zu richten; ihm sind beizu-
fügen: 

1. die Durchschrift des Antrages auf Erteilung eines Führungszeugnisses zur Vorlage bei 
einer Behörde ( § 30 Abs. 5 des Bundeszentralregistergesetzes), 

2. der Nachweis einer ausreichenden Haftpflichtversicherung für den Waffengebrauch 
und einer Unfallversicherung, 

3. bei behinderten Menschen eine Erklärung über die bestehende Behinderung, auf An-
forderung ein ärztliches Zeugnis hierüber, 

4. bei Minderjährigen die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters und 
5. der Nachweis über die Einzahlung der Prüfungsgebühr. 

Darüber hinaus hat der Antragsteller der unteren Jagdbehörde noch vor dem Prüfungstermin 
vorzulegen: 

1. den Nachweis über die abgeschlossene Teilnahme an einem nicht länger als zwei Jah-
re zurückliegenden Ausbildungskurs nach § 22 Abs. 1 und 

2. eine Erklärung, aus der hervorgeht, dass inzwischen gegen ihn weder eine Strafe noch 
ein Bußgeld verhängt worden noch ein derartiges Verfahren, das die Versagung des 
Jagdscheines zur Folge haben kann ( § 17 Abs. 3 und 4 des Bundesjagdgesetzes), an-
hängig geworden ist. 

Falsche Angaben haben den Ausschluss von der Jägerprüfung zur Folge. 

(2) Über die Zulassung zur Jägerprüfung entscheidet die untere Jagdbehörde auf der Grundla-
ge des Antrages nach Absatz 1 Satz 1. Die Zulassung kann versagt werden, wenn in der Per-
son des Antragstellers die Voraussetzungen vorliegen, unter denen der Jagdschein zu versa-
gen ist oder versagt werden kann. 

(3) Wer die Voraussetzungen des Absatzes 1 Satz 2 nicht erfüllt, ist von der Jägerprüfung 
auszuschließen; hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(4) Zur Bestreitung der Aufwendungen für die Durchführung der Jägerprüfung wird eine Prü-
fungsgebühr erhoben, deren Höhe sich nach der Landesverordnung über die Gebühren der 
Jagdverwaltung (Besonderes Gebührenverzeichnis) vom 7. Oktober 1998 (GVBl. S. 288, BS 
2013-1-15) in der jeweils geltenden Fassung bestimmt. Personen, die nicht zur Jägerprüfung 
zugelassen werden, sind 60 v. H. der eingezahlten Prüfungsgebühr zu erstatten. Personen, die 
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trotz Zulassung nicht an der Jägerprüfung teilnehmen, sind 50 v. H. der eingezahlten Prü-
fungsgebühr zu erstatten. 

§ 25 

Gliederung der Jägerprüfung 

(1) Die Jägerprüfung gliedert sich in folgende Teilprüfungen, die in nachstehender Reihenfol-
ge durchgeführt werden sollen: 

1. Schießprüfung, 
2. schriftliche Prüfung und 
3. mündlich-praktische Prüfung. 

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt die Einzelheiten des Prüfungshergangs, 
bereitet die Jägerprüfung vor, stellt das notwendige Prüfungsmaterial bereit und kann ein Mit-
glied des Prüfungsausschusses zum Schriftführer bestellen. 

(2) In der schriftlichen und der mündlich-praktischen Prüfung sind ausreichende Kenntnisse 
in folgenden Sachgebieten nachzuweisen: 

1. Tierarten, Wildbiologie, Wildhege, 
2. Jagdbetrieb (einschließlich Unfallverhütung und des erforderlichen jagdlichen Brauch-

tums), Wildschadensverhütung, Land- und Waldbau, Führung von Jagdhunden, 
3. Waffenrecht, Waffentechnik, Umgang mit Waffen und Munition (insbesondere Füh-

rung von Jagdwaffen einschließlich Kurzwaffen), 
4. Behandlung des erlegten Wildes unter besonderer Berücksichtigung der hygienisch er-

forderlichen Maßnahmen, Beurteilung der gesundheitlich unbedenklichen Beschaffen-
heit des Wildbrets, insbesondere auch hinsichtlich seiner Verwendung als Lebensmit-
tel, 

5. Jagdrecht sowie 
6. Tierschutz-, Naturschutz- und Landschaftspflegerecht. 

§ 26 

Schießprüfung 

(1) Die Schießprüfung gliedert sich in die Disziplinen: 

1. sicherer Umgang mit Waffen und Munition, 
2. Flintenschießen, 
3. Büchsenschießen und 
4. Schießen mit einer Kurzwaffe. 

(2) Das Schießen ist in allen Disziplinen in Anlehnung an die Schießvorschrift des Deutschen 
Jagdschutzverbandes e. V. (DJV) nach dem Stand vom 1. April 2005 durchzuführen mit der 
Maßgabe, dass eine der Teildisziplinen des Büchsenschießens mit einer Patrone geschossen 
werden muss, die für die Erlegung sämtlichen Schalenwildes zugelassen ist. 

(3) Beim Flintenschießen sind zehn Tonscheiben (Rollhasen) zu beschießen, die in einer dem 
Schießenden nicht bekannten, unregelmäßigen Folge von rechts nach links und umgekehrt in 
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einer Schussentfernung von 25 Meter und einer Schneisenbreite von 12,5 Meter über den 
Erdboden gerollt werden; die Schießleistung gilt als erfüllt, wenn mindestens fünf Rollhasen 
getroffen sind. Auf Schießständen ohne Rollhasenanlage sind zehn Traptauben oder zehn 
Kipphasen zu beschießen; die Schießleistung gilt als erfüllt, wenn mindestens vier Traptauben 
oder sechs Kipphasen getroffen sind. 

(4) Beim Büchsenschießen sind abzugeben: 

1. vier Kugelschüsse auf den Rehbock (DJV-Scheibe Nr. 1) stehend angestrichen, Ent-
fernung 100 Meter, 

2. drei Kugelschüsse auf den stehenden Überläufer (DJV-Scheibe Nr. 2) sitzend aufge-
legt, Entfernung 100 Meter, 

3. drei Kugelschüsse auf den flüchtigen Überläufer (DJV-Scheibe Nr. 5 oder 6) stehend 
freihändig, Entfernung 50 Meter oder 60 Meter. 

Die Schießleistung gilt als erfüllt, wenn insgesamt mindestens 60 Ringe erreicht sind. 

(5) Beim Schießen mit einer Kurzwaffe sind fünf Schüsse mit einer für den Fangschuss auf 
Schalenwild zugelassenen Patrone auf die DJV-Scheibe Nr. 5 aus einer Entfernung von sieben 
Metern abzugeben. Die Disziplin ist stehend, einhändig oder beidhändig, mit freiem Schieß-
arm und Handgelenk auszuführen. Die Schießleistung gilt als erfüllt, wenn die Scheibe inner-
halb der Ringe viermal getroffen wird. 

(6) Die obere Jagdbehörde kann nach Anhörung des Landesjagdverbandes Rheinland-Pfalz e. 
V. zulassen, dass die Schießdisziplinen abweichend von den Absätzen 3 bis 5 in anderer Form 
mit vergleichbarer Schwierigkeit, insbesondere auf elektronisch simulierte Ziele, durchgeführt 
werden, und hierfür die Mindestschießleistungen entsprechend den Anforderungen der Absät-
ze 3 bis 5 festlegen. 

(7) Die Schießprüfung kann einmal wiederholt werden; dabei sind nur die Schießdisziplinen 
nach Absatz 1 Nr. 2 bis 4 zu wiederholen, in denen die Mindestschießleistungen nicht erfüllt 
wurden. 

(8) Wer in der Schießprüfung gegen die Sicherheitsvorschriften verstoßen oder endgültig 
nicht in allen Schießdisziplinen nach Absatz 1 Nr. 2 bis 4 die Mindestschießleistungen er-
bracht hat, hat die Jägerprüfung nicht bestanden und ist vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses hierüber zu unterrichten. Nach unverzüglicher schriftlicher Unterrichtung durch den 
Prüfungsausschuss erteilt die untere Jagdbehörde einen mit Gründen versehenen rechtsmittel-
fähigen Bescheid über das Nichtbestehen der Jägerprüfung. 

(9) Beim Schießen in den einzelnen Disziplinen muss der Prüfungsausschuss mit einer be-
schlussfähigen Anzahl seiner Mitglieder anwesend sein. 

§ 27 

Schriftliche Prüfung 

(1) In der schriftlichen Prüfung sind unter der Aufsicht von mindestens zwei Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses aus jedem der sechs Sachgebiete nach § 25 Abs. 2 20 Fragen zu beant-
worten. 
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(2) Die obere Jagdbehörde wählt die in der schriftlichen Prüfung zu beantwortenden Fragen 
aus einem von ihr erstellten Fragenkatalog aus und stellt dem Prüfungsausschuss die dazuge-
hörigen Lösungen zur Verfügung. Die Fragen sind so zu formulieren, dass deren Inhalt auch 
mit nur einfachen deutschen Sprachkenntnissen, erforderlichenfalls unter Zuhilfenahme eines 
Fremdsprachenwörterbuches, in angemessener Zeit erfasst werden kann. Die Anbieter aner-
kannter Ausbildungskurse nach § 22 Abs. 1, die Jagdverbände, die Vorsitzenden der Prü-
fungsausschüsse, die unteren Jagdbehörden und die unteren Behörden, deren Aufgabenbe-
reich die Jagd tangiert, können der oberen Jagdbehörde Vorschläge zur Ergänzung, Strei-
chung oder Änderung von Fragen im Fragenkatalog unterbreiten. 

(3) Die ausgewählten 120 Fragen müssen innerhalb einer von der oberen Jagdbehörde festge-
legten Zeitspanne beantwortet werden, die sechs Stunden nicht überschreiten soll. Nicht be-
antwortete Fragen gelten als falsch beantwortet. Hilfsmittel außer Fremdsprachenwörterbü-
cher dürfen nicht benutzt werden. 

(4) Mindestens zwei vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bestimmte Mitglieder des 
Prüfungsausschusses bewerten die Arbeiten gemäß den zur Verfügung gestellten Lösungen. 
Für die Bewertung eines jeden Sachgebietes gilt folgender Notenschlüssel: 

bei mehr als 18 richtig beantworteten Fragen Note 1, 
bei 16 bis 18 richtig beantworteten Fragen Note 2, 
bei 13 bis 15 richtig beantworteten Fragen Note 3, 
bei 10 bis 12 richtig beantworteten Fragen Note 4, 
bei 7 bis 9 richtig beantworteten Fragen Note 5, 
bei weniger als 7 richtig beantworteten Fragen Note 6. 

§ 28 

Mündlich-praktische Prüfung 

(1) Spätestens vier Wochen nach der schriftlichen Prüfung soll die mündlich-praktische Prü-
fung stattfinden. 

(2) Die mündlich-praktische Prüfung soll die Erfordernisse des praktischen Jagdbetriebes be-
rücksichtigen und unter Zuhilfenahme von Anschauungsmaterial und anhand praktischer Fälle 
in einem geeigneten Jagdbezirk möglichst mit Feld und Wald durchgeführt werden. 

(3) In der mündlich-praktischen Prüfung können bis zu fünf Personen in einer Gruppe geprüft 
werden. Die Prüfzeit soll gleichmäßig auf die sechs Sachgebiete nach § 25 Abs. 2 verteilt 
werden und je Person nicht mehr als eine Stunde betragen. Die Prüfungsfragen stellt das für 
das betreffende Sachgebiet zum Prüfer bestimmte Mitglied des Prüfungsausschusses; Zusatz-
fragen der übrigen Mitglieder des Prüfungsausschusses sind zulässig. 

(4) Der Prüfungsausschuss bewertet die Leistungen in der mündlich-praktischen Prüfung für 
jedes Sachgebiet mit einer der folgenden Noten: 

sehr gut (1) = eine Leistung, die den Anforderungen in besonderem Maße ent-
spricht, 

gut (2) = eine Leistung, die den Anforderungen voll entspricht, 
befriedigend (3) = eine Leistung, die im Allgemeinen den Anforderungen ent-

spricht, 
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ausreichend (4) = eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den 
Anforderungen noch entspricht, 

mangelhaft (5) = eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht, jedoch 
erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhan-
den sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden 
könnten, 

ungenügend (6) = eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei 
der selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden könnten. 

Zwischennoten werden nicht erteilt. 

§ 29 

Ergebnis, Nachprüfung, Prüfungsniederschrift, Prüfungszeugnis, Einsicht in die Prü-
fungsakte 

(1) Die schriftliche Prüfung ist nicht bestanden, wenn mindestens ein Sachgebiet mit der Note 
6 oder mindestens zwei Sachgebiete mit der Note 5 bewertet wurden. Satz 1 gilt für die münd-
lich-praktische Prüfung entsprechend. 

(2) Wer die schriftliche oder die mündlich-praktische Prüfung nicht bestanden hat, kann sich 
einmal in einem selbst zu wählenden Sachgebiet einer Nachprüfung unterziehen, wenn dies 
insgesamt zum Bestehen der Prüfung führen kann. In der Nachprüfung sind in dem gewählten 
Sachgebiet sowohl die schriftliche als auch die mündlich praktische Prüfung zu wiederholen. 
Die Nachprüfung kann auch von einem anderen Prüfungsausschuss abgenommen werden. 
Unter Berücksichtigung des Ergebnisses der Nachprüfung sind die endgültigen Feststellungen 
nach den Absätzen 1 und 3 zu treffen. 

(3) Die Jägerprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden sind und in keinem 
Sachgebiet sowohl die schriftliche als auch die mündlich-praktische Prüfung mit der Note 5 
bewertet wurde. Wer die Jägerprüfung nicht bestanden hat, kann diese nur vollständig wie-
derholen. 

(4) Über den wesentlichen Hergang der Jägerprüfung ist eine Niederschrift zu fertigen, die 
von allen Mitgliedern des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und vom Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses der unteren Jagdbehörde zur Aufbewahrung auszuhändigen ist. Bestand-
teil der Niederschrift ist eine Ergebnis- und Bewertungsliste, aus der auch die Leistungen und 
Noten in den Teilprüfungen und Sachgebieten hervorgehen. 

(5) Wer die Jägerprüfung bestanden hat, erhält ein Zeugnis nach dem Muster der Anlage 3. 
Dieses ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und von der unteren 
Jagdbehörde mit dem Dienstsiegel zu versehen. 

(6) Wer die Jägerprüfung nicht bestanden hat, erhält hierüber von der unteren Jagdbehörde ei-
nen mit Gründen versehenen rechtsmittelfähigen Bescheid. Hierzu teilt der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses der unteren Jagdbehörde das Ergebnis der Jägerprüfung schriftlich mit. 

(7) Innerhalb von drei Monaten nach Beendigung der Jägerprüfung kann jeder Geprüfte seine 
Prüfungsakte auf schriftlichen Antrag bei der unteren Jagdbehörde einsehen. 
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§ 30 

Prüfungserleichterungen für behinderte Menschen 

(1) Behinderten Menschen sind auf Antrag die zum Ausgleich ihrer Behinderung erforderli-
chen Prüfungserleichterungen zuzulassen. Die untere Jagdbehörde hat rechtzeitig vor Beginn 
der Jägerprüfung auf dieses Antragsrecht hinzuweisen. 

(2) In der schriftlichen Prüfung darf die Bearbeitungszeit nach Lage des Einzelfalles um bis 
zu eine Stunde verlängert werden. In der mündlich-praktischen Prüfung ist die Behinderung 
bei der Bemessung der Prüfungsdauer angemessen zu berücksichtigen. 

(3) Prüfungserleichterungen dürfen sich nicht nachteilig auf die Bewertung der Prüfungsleis-
tungen auswirken. Hinweise auf Prüfungserleichterungen dürfen nicht in das Prüfungszeugnis 
aufgenommen werden. 

(4) Die fachlichen Anforderungen dürfen bei Prüfungserleichterungen nicht geringer bemes-
sen werden. 

§ 31 

Täuschungshandlungen, Abbruch 

(1) Wer im Zusammenhang mit der Jägerprüfung eine Täuschungshandlung begeht, kann 
durch Beschluss des Prüfungsausschusses von der weiteren Teilnahme an der Jägerprüfung 
ausgeschlossen werden. Der Ausgeschlossene erhält hierüber von der unteren Jagdbehörde ei-
nen mit Gründen versehenen rechtsmittelfähigen Bescheid. 

(2) Die untere Jagdbehörde kann eine Jägerprüfung nachträglich für nicht bestanden erklären, 
wenn innerhalb von drei Jahren nach Beendigung der Jägerprüfung Tatsachen bekannt wer-
den, die eine Nichtzulassung zur Jägerprüfung gerechtfertigt hätten. Das unrichtige Prüfungs-
zeugnis ist von der unteren Jagdbehörde einzuziehen. 

(3) Wer die Jägerprüfung aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, abbricht, hat die Gründe 
hierfür dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gegenüber nachzuweisen. Der Prüfungs-
ausschuss entscheidet, ob und unter welchen Voraussetzungen die Jägerprüfung fortgesetzt 
oder wiederholt werden kann. 

§ 32 

Besondere Jägerprüfung 

(1) Für Personen, die im Zuge ihrer vorgeschriebenen Ausbildung für den Forstdienst eine 
Prüfung mit dem Prüfungsfach "Jagd" abgelegt haben und für Personen mit bestandener Re-
vierjägerprüfung gelten diese Prüfungen als Jägerprüfung, sofern nachgewiesen wird, dass 
mindestens die Schießleistungen erbracht wurden, die nach der Jägerprüfungsordnung des 
Landes gefordert werden, in dem die Prüfungen abgelegt wurden. 
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(2) Für Personen, die an der Jägerprüfung nur teilnehmen, um einen Falknerjagdschein zu er-
werben, entfallen die Schießprüfung (§ 26) sowie in der schriftlichen und in der mündlich-
praktischen Prüfung das in § 25 Abs. 2 Nr. 3 genannte Sachgebiet. Nach bestandener Prüfung 
wird ein Prüfungszeugnis nach dem Muster der Anlage 4 erteilt. Im Übrigen gelten die Vor-
schriften für die Jägerprüfung zur Erlangung eines Jagdscheines entsprechend. 


